
PC Praxis TT DiFo4/2003, test, S. 2, 17.10.2003, 17:04, JD

D er Filmgenuss ist nirgend-
wo schöner als im Kino. 

Der überdimensionale Spider-
man krabbelt über die riesige 
Leinwand oder Mel Gibson 
kämpft sich als freiheitslieben-
der Schotte durch die Reihen 
der Engländer.  

Vom heimischen Fernsehgerät 
wird diese Stimmung nur ansatz-
weise übertragen. Eine Alterna-
tive bietet die Anschaffung eines 
Projektors und einer Leinwand, 
um das Feeling nachempfinden 
zu können. Doch kosten die pro-
fessionellen Geräte, die überwie-
gend für Präsentationen und 
Computeranwendungen mit ho-
her Auflösung gebaut und ver-
wendet werden, weit über 1.000 
Euro. Wer dabei noch Wert auf 
eine leise Lüftung, geringe Ge-
häusegröße oder die Wärmeent-
wicklung legt, der klettert auf 
der Preisleiter ganz schnell noch 
weiter nach oben. Auch wenn 
man günstig einen Projektor für 
den Heimkino-Bereich erstehen 
konnte, enthüllt sich die nächste 
Preisfalle. So unscheinbar die 

kleinen Lämpchen auch sein mö-
gen: Die Kosten sind erheblich. 
Kaum ein Anbieter von Projekto-
ren verkauft seine Leuchtmittel 
unter 200 Euro. Ebenso kann ei-
ne Wartung nach der Gewährlei-
stungsfrist enorme Kosten ver-
ursachen. Diese Preisfallen kön-
nen Sie aber umgehen, indem 
Sie sich einfach Ihren eigenen 
Beamer bauen. Die benötigten 
Bauteile wurden mit der Zeit im-
mer günstiger und als eigentli-
ches Projektionsgerät wird ein 
einfaches, längst vergessenes 
Medium genutzt. 

Wir stellen Ihnen exklusiv den 
Volksbeamer vor, den Sie ganz 
einfach aus einem Dia-
projektor selbst 
bauen 

können. Sie brauchen noch nicht 
einmal besonderes Werkzeug 
oder überragende Kenntnisse. 
Wegen der Vorarbeit, die in dem 
Diaprojektor steckt, müssen Sie 
nur noch das Display in der Grö-
ße eines Dias an dessen Stelle 
einsetzen. Wie das Gerät funk-
tioniert und wie Sie Ihren alten 
Projektor umbauen, erfahren 
Sie hier. 

Gebrauchte Diaprojektoren 

Der Diaprojektor besteht im We-
sentlichen aus einer Lichtquelle, 
einem berechneten Linsen-
system und einem Objektiv. 
Wenn Sie sich ein gebrauchtes 

Der Volksbeamer 

Noch nie konnte man 
einen LCD-Projektor 
dermaßen einfach 
nachbauen, dass 
weder die Kosten für 
den Bau in die Höhe 
schnellen noch die 
Qualität immens 
leidet. Sie brauchen 
noch nicht einmal 
spezielles Werkzeug. 
Wir zeigen Ihnen,  
wie Sie Ihr eigenes 
Home-Cinema in zwei 
Stunden mit einem 
Videoprojektor 
aufwerten können 

Heimkino der Extraklasse für weniger als 150 Euro M. Meyer/ms 

Dieser unscheinbare 
Diaprojektor kann 
die Funktion eines 
teuren Beamers 
übernehmen – für 
nur einen Bruchteil 
des Preises 
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Merkmale des Diaprojektors 
Beim Kauf eines gebrauchten Gerätes sollten Sie unbedingt darauf 
achten, dass die wichtigen Komponenten, wie zum Beispiel das Ob-
jektiv, die Optik und die Beleuchtung, noch intakt sind. Ältere Dia-
projektoren haben oft sehr gute Objektive, die, wenn man diese 
einzeln erstehen will, häufig sehr teuer sind. Das Standardobjektiv 
eines Diaprojektors hat eine Brennweite vom 85 mm und eine Blen-
de von 1/2,8. 
Bei einem Diaprojektor ist ein Ausfall der Beleuchtung kein Bein-
bruch. Anders als bei kommerziellen Projektoren liegen hier die Ko-
sten für das Leuchtmittel nur bei etwa 10–20 Euro. 
Zum Beweis, dass „alt“ nicht gleichbedeutend mit „schlecht“ ist, ha-
ben wir für das Projekt einen alten Revue-Projektor aus dem Jahre 
1967 verwendet.

Gerät anschaffen wollen, sollten 
Sie sichergehen, dass jede Kom-
ponente unbeschädigt und funk-
tionstüchtig ist. Weitere wichti-
ge Faktoren sind die eingebau-
ten Lüfter. Sie sollten entweder 
für den Filmgenuss leise genug 
oder einfach gegen ohren- und 
nervenschonende Lüfter aus-
tauschbar sein. Bei eBay lassen 

sich immer gute Schnäppchen 
machen. Riskieren Sie auch mal 
einen Blick in die Rubrik „Für 
Bastler”. Was interessiert es 
uns, wenn die Fernbedienung 
nicht mehr funktioniert oder die 
Dia-Führung abgebrochen ist. 
Wenn Sie unser Projekt nach-
bauen wollen, müssen Sie die 
meisten mechanischen Bauteile 
sowieso entfernen. Aber den-
noch sollten Sie dem Verkäufer 
die Frage stellen, ob die oben ge-
nannten Komponenten noch 
funktionstüchtig sind. Auch auf 
einem Trödelmarkt oder in ei-
nem Secondhandshop können 
Sie günstige und meist auch 
neuere Projektoren abstauben. 
Bei Letzterem können Sie den 

Verkäufer sogar auf eine Garan-
tie ansprechen oder ihn bitten, 
das Gerät anzuschließen und Ih-
nen die Funktion zu demonstrie-
ren. 

Viele der größeren Fotogeschäf-
te oder auch manche Online-
Shops bieten gebrauchte Diapro-
jektoren an. Hier liegen die Prei-
se allerdings deutlich über de-
nen der bei eBay ersteigerten 
Bastlergeräte. Beispielsweise 
liegen die Kosten eines ge-
brauchten Diaprojektors bei Fo-
to-Koch in Düsseldorf bei etwa 
30 Euro. Ein Bastlergerät kann 
man bei eBay schon für 15 Euro 
inklusive Transportgebühren er-
steigern. 

Die Wahl des Displays 

Für dieses Projekt können wir 
nicht jedes Display verwenden. 
So unterschiedlich die Einsatz-
möglichkeiten für Displays auch 
sind, so unterschiedlich sind 
auch die Techniken, mit denen 
sie arbeiten. 

Ein mögliches Display ist trans-
missiv. Das heißt, es arbeitet mit 
einer Hintergrundbeleuchtung 
und wird von dieser durch-
strahlt. Reflektive Displays besit-
zen keine Hintergrundbeleuch-
tung. Um Daten von diesem Dis-
play ablesen zu können, benötigt 
man eine externe Lichtquelle. 
Transflektive Displays nutzen 
beide Techniken gleichzeitig. 
Natürlich muss beim Kauf des 
Displays darauf geachtet wer-
den, dass eine Platine mit einer 
Video- oder SCART-Buchse mit-
geliefert wird. 

Weiterhin wichtig ist, dass sich 
das Display vollständig von der 

Hintergrundbeleuchtung lösen 
lassen muss. Äußere Merkmale 
dafür sind zum Beispiel ein 
Flachband für die Datenübertra-
gung, die sichtbar nur zu dem 
Display-Teil führt, sowie eine se-
parate Stromversorgung für die 
Hintergrundbeleuchtung. Wird 
für beide Aufgaben nur 

ein zusammenhängendes Flach-
bandkabel genutzt, kann es sein, 
dass die Daten über so genannte 
„Leitgummis” übertragen wer-
den. Eine Entfernung der Be-
leuchtung ist hier fast unmög-
lich. 

Des Weiteren muss die Auf-
lösung beachtet werden. Dis-

plays mit geringer Auflösung 
sind preisgünstig, liefern dafür 
aber ein im Vergleich schlechte-
res Bild. Displays mit hoher Auf-
lösung sind teurer, für die DVD-
Wiedergabe und den qualitäts-
bewussten Leser allerdings 
durchaus zu empfehlen. Der vor-
erst letzte Aspekt ist die Größe 

des Displays. Natürlich muss 
das Display ungefähr die Größe 
eines Dias (24 x 36 mm) haben. 
Umgerechnet handelt es sich 
hier um ein Gerät mit einer Dia-
gonale von 1,7” (44 mm). Für un-
seren Volksbeamer haben wir 
ein Display mit einer Auflösung 
von 240 x 234 dpi und einer Grö-
ße von 1,5” gewählt. Wie Sie se-

Hier das verwendete 1,5”-Dis- 
play, erhältlich bei MOSTron 

Schaltplan für die 12-Volt-Spannungsversorgung: Diese Schaltung  
kann auf einer Lochrasterplatine aufgebaut werden 

Funktion eines Diaprojektors 
Die Funktion eines Diaprojektors ist relativ simpel. Das Licht wird 
von einer starken Lampe erzeugt und von einem parabolförmigen 
Reflektor parallel gerichtet. Anschließend wird dieses Licht durch ei-
ne plankonvexe Linse, die manchmal als Kondensator bezeichnet 
wird, gebrochen. Eine weitere plankonvexe Linse bricht das Licht, 
sodass die Anzeigefläche des Dias komplett ausgeleuchtet ist. Zwi-
schen den beiden Linsen befindet sich eine dicke Glasscheibe, die 
eine Art Wärmeschutz darstellen soll. Leider konnten wir nicht nach-
vollziehen, ob dieses Glas auch infrarotes Licht rausfiltert. Das Licht 
fällt nun durch das Dia und wird im Brennpunkt des Objektivs ge-
bündelt. Dieses wirft das Bild auf die Leinwand.

Spannungsverläufe 
an den 
verschiedenen 
Bauteilen.  
Hier sehen Sie den 
Weg von der 
Wechselspannung 
zur geglätteten 
Gleichspannung 
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hen, ist das Bild sichtbar mit far-
bigen Pixeln durchsetzt. Leider 
waren bis zum Redaktions-
schluss keine ähnlichen Dis-
plays mit höherer Auflösung in 
einer vergleichbaren Preiskate-
gorie erhältlich. Es lohnt sich je-
doch jederzeit ein Blick auf 
www.pcilcd.de. Dort finden Sie 
Informationen über aktuelle 
Dislpay-Angebote.  

Der Volksbeamer 

Der komplette Umbau sollte 

nicht länger als zwei Stunden 
dauern. Die Hintergrund-
beleuchtung ist schnell entfernt 
und das Display schnell in den 
Diarahmen eingepasst. An-
schließend muss man nur noch 
die Mechanik aus dem Projektor 
bauen. Sie wird nicht mehr benö-
tigt und nimmt nur Platz weg. 
Die Mechanik für den Dia-
Transport sollte auf jeden Fall 
entfernt oder stillgelegt werden. 

Wird das Display ruckartig von 
der Steuerplatine getrennt, kann 
das teuerste Bauteil beschädigt 
oder unbrauchbar gemacht wer-
den. Jetzt muss man sich nur 
noch um die Stromversorgung 
kümmern und einen ersten Pro-
belauf mit dem Display starten. 
Anschließend wird alles zusam-
mengebaut, verschraubt oder 
verklebt, und Sie halten Ihren 
exklusiven Volksbeamer für ei-
nen Gesamtpreis von unter 150 
Euro in den Händen. 

Die Trafo-Schaltung 

Das von uns gewählte Display 
benötigt eine Spannung von 12 
Volt. Diese Versorgung kann der 
Diaprojektor leider nicht über-
nehmen, obwohl manche Lam-
pen ebenfalls mit 12 Volt arbei-
ten. Um eine möglichst stabile 
Versorgungsspannung zu errei-
chen, muss eine separate Strom-
versorgung her.  

Sie können dafür ein entspre-
chendes Steckernetzteil verwen-
den. Doch sollten Sie vorher die 
Ausgangsspannung messen. Es 
ist keine Seltenheit, dass billige 
Netzteile eine überhöhte Span-
nung liefern und erst ab einer 
bestimmten Belastung 12 Volt 
liefern. Die meisten der Netztei-
le sind wie in unserer Schaltung 
aufgebaut. Doch bei Schnäpp-
chen sollten Sie aufpassen: Hier 
wird oft an dem Festspannungs-
regler gespart.  

Sie können aber auch zu einem 
vergleichbaren Preis unsere 
Trafo-Platine nachbauen. Nur 
sollten Sie nicht vergessen, dass 
Sie hier mit 230 V Netzspannung 
arbeiten. Wenn Sie keine Vorbil-
dung im Bereich Elektronik ha-
ben, sollten Sie lieber auf das 
Steckernetzteil zurückgreifen.  

Zurück zur Schaltung: Einige 
Standard-Bauteile erleichtern 
den Aufbau und die Lötarbeit. 
Diese Schaltung kann auf einer 
einfachen Lochrasterplatine auf-
gebaut werden.  

Die Funktion 

Ein Transformator formt die 
Netzspannung von 230 V in eine 
Wechselspannung mit dem Ef-
fektivwert 12 V um. Das daran 
angeschlossene Bauteil ist ein 

Brückengleichrichter, der, wenn 
man sich den Stromverlauf bild-
lich vorstellt, die negativen Halb-
wellen in den positiven Bereich 
klappt.  

Anschließend folgen eine Reihe 
von Kondensatoren, die eine sta-
bile Gleichspannung gewähren 
sollen. Der Festspannungsregler 
7812 liefert eine stabile gleich 
bleibende Spannung von 12 Volt. 
Die Zahl „78“ in der Bauteilbe-
zeichnung gibt die Polarität der 
Ausgangsspannung an. Hier ver-
wenden wir eine positive Span-
nung. Würde das Bauteil mit 
„79“ beginnen, hätten wir eine 
negative Spannung. Die hintere 
Zahl „12“ gibt die Spannung an, 
die dieses Bauteil liefert. Wir 
verwenden ein Bauteil, das uns 
bei einer Spannung von 12 Volt 
einen Strom von maximal einem 
Ampere liefern kann. Wenn 
Sie die Lüfter des Projektors 
durch leisere 12-Volt-Lüfter er-
setzen wollen, sollten Sie den 
Festspannungsregler entspre-
chend höher dimensionieren. 
Der 78S12 kostet nur unwesent-
lich mehr und bietet einen maxi-
malen Ausgangsstrom von 
2 Ampere. 

In der Zeichnung sehen Sie 
die Spannungsverläufe an den 
einzelnen Bauteilen. Das erste 

Anschlussbelegung der 
hier verwendeten Bauteile 

Anschlussbelegung 
einer SCART-Buchse. 
Für das Videosignal 
werden nur die Pins 
17 und 20 verwendet 

Nützliche Links für den Projektor-Bau 
www.rz.uni-frankfurt.de/piweb/pac 
Hier gibt es Informationen zur Funktion eines Diaprojektors. Viele 
Bilder verdeutlichen die komplexe Optik. 

www.mellesgriot.com/products/optics/toc.htm 
Ein Online-Buch zum Thema Optik. Hier werden optische Elemente 
und deren Funktion erklärt. 

www.visaton.de 
Im Elektronikforum gibt es unter anderem einen interessanten  
Thread zum Thema Projektorbau. 

www.diyaudio.com 
Das ultimative englischsprachige Forum. Hier werden nicht nur Pro-
jektoren besprochen. Das Zauberwort heißt DIY (do it yourself ). 

www.geocities.com/zark5150 
Aufbau eines komplett selbst gebauten Beamers. 

kickme.to/diyvp 
Ebenfalls ein selbst gebauter Beamer. Das Besondere ist, dass sich 
sowohl der Beamer als auch ein kompletter Computer in einem Ge-
häuse befinden.

Vergleichstabelle Auflösungen 

Format 
VCD 
DVCD 
XVCD 
SVCD 
DSVCD 
XSVCD 
SXVCD 
DVD 
VHS-Videokasette 

Auflösung (dpi) 
352 x 288 
352 x 288 
352 x 576 
480 x 576 
480 x 576 
480 x 576 
variabel 
576 x 720 
383 x 234 

Beschreibung 
Standard-Video-CD 
VCD mit erhöhter Datenrate 
DVCD mit erhöhter Auflösung 
Super-Video-CD 
SVCD mit erhöhter Datenrate 
DSVCD mit erhöhter Auflösung 
DSVCD mit variabler Auflösung 
- 
-

4 4 



PC Praxis TT DiFo4/2003, test, S. 5, 17.10.2003, 17:04, JD

    55

Präparieren des 1,5”-Displays 
Hier zeigen wir Ihnen, wie Sie das 1,5”-Display von Mostron ge-
fahrlos für den Einbau in den Diaprojektor umbauen können. 

1 Mit einem scharfen, 
stabilen Messer werden 
die Halteklammern des 
Displays nach außen ge-
bogen, sodass Sie das 
Display aus der Hinter-
grundblende heraus-
nehmen können. Hinter 
dem Display liegen eini-
ge Folien und eine klei-
ne Platine mit mehreren 
LEDs. Beides wird für dieses Projekt nicht mehr benötigt. 

2 Da der Diaprojektor das 
Bild umkehrt, müssen Sie das 
Display auf den Kopf stellen 
und in den Projektor einbau-
en. Das Display passt nicht 
genau in die Führung. Daher 
müssen Sie ein altes Dia um-
bauen: Mit einem scharfen 
Messer schneiden Sie die 
Diafassung auf das Display 
zu. Achten Sie nur darauf, 
dass die Anzeigefläche des 
Displays genau dort liegt, wo sich vorher auch das Dia  
befunden hat. 

3 Damit die Signalleitungen 
nicht gebogen oder gar ge-
knickt werden, fertigen Sie 
eine Aussparung an der 
Oberseite des Diarahmens.  

4 Das Display kann nun in 
den modifizierten Diarah-
men eingeklebt werden. Da-
durch wird es zwar endgültig 
fixiert, Sie verhindern aber 
auch, dass es sich bewegt 
und seine ursprüngliche Po-
sition verlässt. 

5 Da die Ansteuerungsplatine ziemlich klein ist, können Sie diese 
problemlos am Oberteil des Projektorgehäuses verschrauben. Dafür 
müssen Sie zunächst die Positionen der Bohrungen durch die Plati-
ne anzeichnen und anschließend mit einem kleinen 2-mm-Bohrer 
durchbohren. Dann wird die Platine mit Kunststoffschrauben und 
Muttern befestigt. 

6 Für die Stromversorgung und die Video-Schnittstelle bohren Sie 
wieder zwei Löcher in die Gehäusedecke. Es muss nur darauf geach-
tet werden, dass die Bohrungen nah genug an der Platine sind, um 
die Leitungen mit dieser verbinden zu können.

Fehlersuche am Display 
Bekommen Sie auf dem Display kein Bild zustande? Kein Pro-
blem. Möglicherweise haben Sie nur die Kabel falsch ange-
schlossen. Sollte wider Erwarten doch ein elektrisches Problem 
vorliegen, lässt sich dies relativ einfach eingrenzen und behe-
ben. Wir zeigen Ihnen hier, wie Sie bei der  Fehlersuche vor-
gehen sollten. 

1 Prüfen Sie alle An-
schlüsse. Haben Sie das 
Daten- und Stromver-
sorgungskabel richtig 
eingesteckt? Mögli-
cherweise steckt der 
Transformator- oder 
der Videostecker nicht 
richtig in der Buchse. 
Falls Sie die Trafo-Schal-
tung nachgebaut ha-
ben, überprüfen Sie bitte, ob diese richtig funktioniert. Am Ausgang 
sollte eine Gleichspannung von 12 V messbar sein. Wenn die Strom-
versorgung funktioniert, wird die Hintergrundbeleuchtung aktiviert 
und das Display selbst komplett schwarz werden. 

2 Überprüfen Sie das Flachband-
kabel des Displays. Die kleinen 
Kupferkontakte müssen in Rich-
tung Platine zeigen. Wenn das Ka-
bel bis zum Anschlag in die Buch-
se eingeführt wurde, kann man 
den braunen Klemmrahmen an 
die Buchse zurückschieben. 

3 Sollten die oben genannten Vorschläge 
nicht geholfen haben, müssen Sie sich zur 
Elektronik aufschwingen. Neben der Versor-
gungsklemmleiste befinden sich einige Kon-
takte, an denen Sie mit einem Mess- 
gerät bei angeschlossener Stromversorgung 
unter anderem eine Spannung von 5 Volt 
messen können (an den beiden äußeren Kon-
takten messen!). Sollte dort 
die erwartete Spannung 
nicht vorhanden sein, ist 
wahrscheinlich ein be-
stimmtes Bauteil defekt:  
In direkter Nähe der Kontak-
te befindet sich ein kleines 
weißes Bauele- 
ment mit der Aufschrift  
„1A”. Dieses Bauteil ist eine 
Sicherung. Mit einem Wi-
derstandsmessgerät (ist in 
jedem Multimeter enthalten) prüfen Sie dieses Bauteil auf Durch-
gang. Wird hier ein Widerstandswert kleiner eins angezeigt, ist  
die Sicherung intakt. An dieser Stelle können Sie sich an unser Sup-
port-Forum (www.pcilcd.de) wenden. Sollte ein Widerstandswert 
von mehreren hundert Ohm angezeigt werden, ist die Sicherung 
defekt. Messen Sie jetzt auf jeden Fall die komplette Stromversor-
gung durch. Diese hat einen Fehler verursacht und eine  
zu hohe Spannung geliefert. Das defekte Bauteil muss nun sau- 
ber entfernt werden. Anstelle der Sicherung können Sie eine ge-
bräuchliche Feinsicherung einbauen, oder wenn Sie sicher sind, 
dass kein Fehler mehr auftreten wird, überbrücken Sie einfach  
die Sicherung.
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Der selbst gebaute Beamer 
Was ein kleines Display nicht kann, kann ein größeres umso 
besser. Die Rede ist natürlich von der Auflösung. Kleine Dis-
plays mit hoher Auflösung sind leider ziemlich teuer. Beispiels-
weise muss der Bastler für ein 1,5”-Display mit VGA-Auflösung 
mehrere tausend Euro auf den Tisch legen. Ein größeres 4”-Dis-
play kostet dagegen nur noch mehrere hundert Euro.  

Doch wer ein gro-
ßes Display ver-
wenden will, der 
muss ein kom-
plett neues Sy-
stem entwerfen. 
Die Beleuchtung 
muss ausgewählt, 
die Optik für das 
System peinlichst 
genau berechnet 
und die Positio-
nen der einzelnen 
Komponenten 
müssen neu ge-
wählt werden. 
Das schwierigste 
und zeitlich auf-
wändigste am 
Neubau ist das Gehäuse. Nicht nur, dass man ein stabiles Blech-
gehäuse benötigt, dessen Bearbeitung alles andere als einfach 
ist, auch muss man sich Gedanken machen, wie man die einzel-
nen Bauteile im Gehäuse fixiert. 

Aber solche Kleinigkeiten können den beherzten Bastler nicht 
schocken. Um Ihnen eine gute Startmöglichkeit für Ihren eige-
nen Beamer zu bieten, zeigen wir Ihnen hier, wie Sie das 4”-Dis-
play von Megas.org für den Bau eines großen Beamers präpa-
rieren können. 

1 Zunächst müssen Sie das ei-
gentliche Display von der Steuer-
platine trennen. Dazu werden die 
vier Schrauben an der Oberseite 
gelöst und entfernt. Manche Dis-
plays sind nicht verschraubt.  

2 Um die Metallabdeckung ent-
fernen zu können, müssen Sie die 
kleinen Laschen auf der Rückseite 
des Displays leicht wegbiegen. 
Die Blende darf nicht beschädigt 
oder zerstört werden. Die Boh-
rungen an den Ecken eignen sich 
sehr gut, um das Display später 
im Gehäuse zu fixieren. 

3 Die größte Schwierigkeit stellt 
das Entfernen der milchigen 
Kunststoffplatte dar. Hierzu benö-
tigen Sie ein scharfes Teppich-
messer mit einer möglichst lan-
gen Klinge. Das Display wird nun 
mit geringem Kraftaufwand von 
der Kunststoffplatte weg-
gespreizt. Die mit „1” markierte 
Stelle ist dazu geeignet. Nun kön-

nen Sie vorsichtig den in Fäden gezogenen Kleber zwischen Platte 
und Display „anschneiden“. Hier müssen Sie sehr behutsam vor-
gehen, da das Display nicht zerkratzt werden soll. An den mit „2” 
markierten Stellen befindet sich der Kleber. 

4 Anschließend 
wird der Metallrah-
men wieder um das 
Display gelegt. Lei-
der kann man die-
sen nur durch zwei 
der vier Laschen si-
chern, da die ande-
ren beiden auf der 
Kunststoffblende 
gelegen haben. 

5 Zu guter Letzt 
muss nur noch die 
Steuerplatine von 
der Hintergrund-
Beleuchtung gelöst 
werden. Da die Be-
leuchtung nicht be-
nötigt wird, ist die-
se lediglich Platz-
verschwendung bei 
der späteren Mon-
tage. 

Dazu muss zu-
nächst die kleine 
Leuchtstoffröhre 
aus den Clips ent-
fernt und die klei-
nen Schräubchen 
auf der Rückseite 
der Platine müs- 
sen gelöst werden. 
Die roten Markie-
rungen auf den Bil-
dern zeigen Ihnen 
die Befestigungs-
punkte.  

Nun hängt die Beleuchtung nur noch an zwei dicken Lötstellen, die 
die Hintergrund-Beleuchtung mit Strom versorgen. Diese werden 
mit einem starken Lötkolben kurz erhitzt. Anschließend können  
Sie den weißen Kunststoffsockel aus den heißen Lötstellen heraus-
ziehen. 

Achten Sie auf den korrekten Anschluss des 
Displays. Verpolung bedeutet Zerstörung

Heimkino der Extraklasse für weniger als 150 Euro

Beamer im Eigenbau Beamer im Eigenbau 
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Bezugsquellen zum Projekt 
 
Diaprojektoren 
www.ebay.de  
Die Auktionsplattform ist auch in diesem Fall immer wieder für ein 
Schnäppchen gut. 

www.foto-koch.de 
Foto-Fachgeschäft mit Onlineshop und Gebrauchtgeräten. 

TFT-Displays 
www.mostron.de 
Hier können Sie das verwendete 1,5”-Display telefonisch (02162/ 
3798–20) bestellen. Die Kosten belaufen sich auf 93 Euro.  

www.l-c-d.com 
Der Hersteller des kleinen Displays wartet mit einigen weiteren TFTs 
auf. Das gewünschte 1,6”-Display lässt leider noch auf sich warten. 

www.megas.org 
Der Megashop bietet Ihnen eine Fülle an TFT-Displays. Wir haben 
das 4”-Display getestet. Die Hintergrundbeleuchtung lässt sich ein-
fach entfernen und eignet sich somit hervorragend für das Eigen-
bauprojekt. 

Sonstiges 
www.astromedia.de 
Astromedia bietet viele verschiedene optische Linsen zum Verkauf 
an. Hier können auch die großen Fresnellinsen bezogen werden. 

www.conrad.de 
Conrad Electronic bietet Bauteile aller Art. Hier finden Sie alles, was 
Sie zum Nachbau der Trafo-Platine benötigen. Auch Werkzeuge 
können Sie hier erstehen.

Diagramm zeigt die Spannung 
hinter dem Transformator. Hier 
handelt es sich um eine gewöhn-
liche Wechselspannung in Sinus-
Form.  
Das zweite Diagramm zeigt Ih-
nen die gleich gerichtete Span-
nung hinter dem Brückengleich-
richter. Sie erreichen hier aber 
noch keine 12 Volt; die maximale 
Spannung liegt bei ca. 17 Volt. 

Der Kondensator hinter dem 
Brückengleichrichter glättet die-
se unruhige Wechselspannung. 
In einem unbelasteten Zustand 
können Sie hier bis zu 17 Volt 
„abgreifen“. Der Festspannungs-
regler formt diese Gleichspan-
nung in eine glatte 12-Volt-Span-
nung um. Diese Spannung kön-
nen Sie nun für das Display und 
die Lüfter nutzen. 

Schnittstellen 

Das Display 
wird mit einem 
Standard-FBAS-
Signal angesteu-
ert. Manche 

Konsolen, DVD-Player oder Vi-
deorekorder verfügen nur über 
einen SCART-Anschluss. Um 
diese Geräte mit unserem Bea-
mer zu kombinieren, wird ein 
Adapter oder eine kleine selbst 
gelötete Schaltung verwendet. 

Die SCART-Schnittstelle führt 
Leitungen für die Ansteuerung 
per RGB- oder Composite-Signa-

len. Zudem gibt es Datenleitun-
gen und einige Leitungen zur 
Spannungsversorgung. Für das 
Display wird nur das Video-
signal benötigt. Wer sich ein 
multifunktionales Gerät bauen 
will, sollte also eine SCART-
Buchse einplanen und die ent-
sprechenden Leitungen mit den 
jeweiligen Anschlüssen der 
Chinch-Buchse verbinden.  

Warnhinweis 

Bei all dem Bastel-„Spaß” sollten 
Sie nie vergessen, dass Sie mit 
lebensgefährlicher Netzspan-
nung arbeiten. Deswegen sollten 
Sie unbedingt für den An-
schluss ans Stromnetz einen 
Kaltgerätestecker mit 
Schutzleiter verwenden. 

Jedes lösbare, nicht fest verbun-
dene Metallteil muss mit diesem 
Schutzleiter elektrisch verbun-
den werden. Andernfalls kann 
durch einen Kurzschluss das 
Gehäuse oder nur ein Teil davon 
unter Strom gesetzt werden. 

Fazit 

Natürlich kommt unser Volks-
beamer mit dem eingebauten 
240x234-Pixel-Display nicht an 
professionelle Projektoren her-
an. Die Auflösung befindet sich 
mit diesem Display im untersten 
Videobereich, was aber nicht 
heißen soll, dass Sie damit nicht 
trotzdem schon Kino-Feeling in 

Ihr Wohnzimmer zaubern kön-
nen. Noch interessanter wird es 
allerdings, wenn höherwertige 
Displays zum Einsatz kommen. 
Zwar sind diese momentan 
meist erst in Preislagen ab 500 
Euro erhältlich, doch mit etwas 
Glück lässt sich durchaus ein 
Schnäppchen finden. Und den-
ken Sie immer daran: Ein pro-
fessioneller LCD-Projektor als 
Neugerät kostet etwa 3.000 Eu-
ro. Mit unserem Volksbeamer 
sparen Sie bis zu 95 Prozent der 
Kosten! Da bleibt noch eine 
Menge Geld übrig für etliche 
DVD-Filme und natürlich den 
dazu passenden hochwertigen 

Player. Fragen zu diesem Pro-
jekt können übrigens im ei-

gens dafür angelegten Sup-
port-Forum unter www.

pcilcd.de diskutiert 
werden. Da bleibt uns 

nur noch eines: Viel 
Spaß beim Nach-

bau! ■ 

Mehr brauchen Sie nicht, um unseren Volksbeamer nachzubauen: einen 
handelsüblichen Diaprojektor (hier ohne Gehäuse) und ein 1,5“-Display 

Originalprojektion unseres Volksbeamers: Der „Matrix Reloaded“-Trailer 
erscheint etwas pixelig, doch mit dem höherwertigen Display wird auch  
dieses Problem behoben  

Halten Sie sich unbedingt 
an geltende Vorschriften 
und machen Sie sich im 
Internet über 
VDE-Normen schlau
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